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ſchreibt Major Moraht im V
öſtlichen Kämpfe verlaufen planmäßig

Vertrauen erweckende Wort kann aus dem
Hauptquartier Hindenburgs jedenfalls als Avant

öarde freudiger Ereigniſſe betrachtet

o geſtern abend Nördlich Arrr a bei Rotre
M Deawe de Lorette verſuchten die Deutſchen einen

Kharihe welche ebenfalls mißlangen In der
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Zur Konferenz zwiſchen Salandra und Giolitti
z Mailand 8 März Nach dem Corriere della Sera wird die Zuſammenkunft zwiſchen Salandra

t und Giolitti als das augenblicklich wichtigſte Ereignis in den parlamentariſchen Kreiſen angeſehen indem dieſe
eratur ſo Begegnung andeutet daß die Haltung der italieniſchen Regierung entſchieden auf eine aufrichtige Verſtän

Aus erehnisloſe Bombardement der Dardanellen
ſz B Tichanakkalga 8 März Um

große 6chiffe auf nähern ſich in raſcher
dahtt ind beginnen ihr ägliches Bom
bardement Ohne Einheitlichkeit und ohne
öhyſtem ſtreuen ſie 30 Zentimenter Granaten auf

beide AUfer Kein Menſch in der 6tadt regt ſich

Dann antwortet eine Vatterie auf

Gute Ausſichten guf dem Kriege

ſz Verlin 8 März Unter der
Ueber die Kriegslage

Unſere

Dieſes

der aſiatiſchen Seite Eine zweite dritte und

ſechſte jolgt Nur wenige Galven gibt jede ab

aber die Luft beginnt zu dröhner
n Waſſerſäuſen ſteigen auf Der Artilleriekom

mandant der neben mir dasFeuer leitet läßt noch

nicht den zehnten Teil ſeiner Geſchütze feuern und

doch iſt ſchon die Wirkung bemerkbar Die
engliſchen échiffe haben zwei Tref

werden Wir haben ja oft genug erfahren welch
eine Bewandtnis es mit den Plänen der dortigen

Vernichtungsſtrategie hat Grodnos Verteidi

gung mußten die Ruſſen in das Gelände nördlich

und nordweſtlich vorwärts der Feſtung legen

weil hart öſtlich der Rjemenfeſtung die wichtige

Bahnlinie Warſchau Petersburg

fer erhalten und ſetzen ſich in ſchnellere Fahrt

Weiter geht das Gefecht Auf eine Vatterie
werden in einer Stunde 60 Granaten gefeuert

ohne einen einzigen Treffer wie das 6viel von

Katze und Maus iſt es Von meiner Stellung
aus kann ich die ſchweren Geſchütze ſehen mit

denen beide Geiten der Meerenge geſpickt ſchei

nen Gie antworten nicht einmal auf dieſe

hauplnt
läuft alſo durch einen Kampf dicht vor den
Feſtungswerken ſchon unbeſahrbar wird Plan

mäßig wird auch ſie in Mitleidenſchaft gezogen

werden Nordöſtlich Lom za verſuchten die
Ruſſen vergeblich ſich Luft zu machen 6ie ver

loren hier viele tauſend Gefangene Es iſt von
Vedeutung daß hier die 1 und 2 ruſſiſche Garde

nutzloſe Pulververgeudung der
Engländer Uebrigens haben dieſe die
Unmöglichkeit durtz dia Moozeras ar
Göchiſfen vorzurücken ſcheinbar ſelbſt eingeſehen

MitLandungsverſuchen hatten fie allerdings noch

weniger Glück wo immer ſie auftauchen werden

ſie mit empfindlichen Verluſten ins Waſſer ge

worfen

im fen
diviſion eingeſetzt wurde Rußland ſetzt dieſe

letzten Elitetruppen nicht ein wenn es nicht um

alles geht

Was an Kräften weſtlich Praszuys z gegen

uns ganlief iſt zum ötehen gebracht auch unter

ſchweren Perluſten

Franzöſiſche Enttäuſchung über die Haltung Griech elland5

2

Aer ftanzöſſſche Bericht

W T Paris 7 März Bericht

Gegenongriff konnten jedoch nicht vordringen

le anternahmen dann noch drei andere Gegen

Khampagne weſtlich Perthes ſtießen wir in einem

Nördlich Perthes warfen wir

Rotterdam 8 März
Wir weigern uns zu glauben daß Griechenland ſich aus der Richtung w

ziehungen zu uns die durch die Tradition gekräftigt ſind ſtören laſſen wird

der Kuppe nordöſtlich Le Mesnil Gelände und

eroberten einen neuen 6chützengraben nördlich

von Begu Géjour Jm Walde von Conſenvoye

nördlich Verdun warfen wir einen Gegenan

griff zurück In den Vogeſen rückten wir auf den

Hängen des Reichsackerkopfes vor und machten

Gefangene Am Hartmannsweilerkopf warfen
wir fünf Gegenangriffe zurück

Der griechiſche Miniſterwechſel

ſz Genf 8 März Die Nachricht
en Gegenangriff zurück Wir gewannen auf

Eine Privatdepeſche des Pariſer Temps ſagt Man muß warten bis man den wahren Grund
der Entlaſſung Venizelos kennt Die Ernennung Zaimis bedeutet nicht notwendig eine neue Richtung in der Politik Griechenlands

worin ſein Gewinn liegt fortdrängen laſſen und ſeine freundlichen Be

Kabinetts ſcheint in Paris eine größere
Ueberraſchung hervorgerufen zu haben
als es die erſten Kommentare der franzöſiſchen

Blätter erkennen laſſen Man hält es für ſicher

daß Griechenland in kürzeſter Friſt mit den

Waffen in den Konflikt an der Seite des Drei

verbandes eingreſfen würde doch ſucht man

auch den anderen Reutralen von denen man

hofft daß ſie durch die Aktion vor den Darda

nellen veranlaßt werden die Reutralität zu

zugeben klar zu machen daß ſich dies Eingreifen
nicht auf eine lokale Aktion beſchränken dürfe

Generglmajor Ditfurth F

W T Berlin 8 März Vei Ve
ginn der heutigen 6itzung des Abgeordneten

hauſes teilte der Präſident Graf 6chwerin Löwitz

mit daß der Abg Generalmajor v Ditfurth
konſ Wahlkreis 1 Kaſſel vorgeſtern guf dem

Felde der Ehre bei Lomza gefallen ſt

von der demiſſiondes griechiſchen Gunlten Frankreichs und ſeiner Verbündeten auf



daß eine Blumenſchlacht im Norden und im Oſten ge d
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Soeben iſt eine dritte Leſung des Kriegstagebuches
von Georges Ohnet erſchienen Sie wird in den Mo
naten November und Dezember geſchrieben vorläufig
die letzte ſein denn wie der Verleger ſchreibt hat die
Zenſur vom Manuſkript ſo viel geſtrichen daß der Ver

iſſer das Werk erſt nach dem Kriege erſcheinen laſſen
ird wie er ſich ausdrückt in einem Zeitpunkt wenn

Recht frei zu ſchreiben wiederhergeſtellt ſein wird

ſtaunen aller Welt

in unſerem ſiegesgekrönten Frankreich
tie ſchon in den früheren Heften hat Ohnet auch

in dieſem an gewiſſen Pariſerinnen einiges auszurichten
Seit unſere Pariſer nach Paris zurückkehren

ändert ſich das Bild der Stadt Der frivole und leicht
ſinnige Teil unſerer Bevölkerung hatte ſich mit einiger

dient er das größte Lob

das Signal der Befreiung war die kü

7 e r ra G r3 ſeiner unglaublichen Wut teils von einer geradezuAus Georges Hhnets Kriegstagehuch cheruchen Phantaſte diltlert Er ſchreibt u

7 Die Untätigkeit der deutſchen Flotte bildet das ErJſt es doch nicht die Kühnheit die
den Kapitänen der Schiffe fehlt Die Fahrten der Em
den Karlsruhe Goeben und Breslau beweiſen
es Man muß den Feinden Gerechtigkeit widerfahren
laſſen Der Kommandant der Emden
glänzender Korſar erwieſen indem er dem Feinde ſoviel
Schaden als möglich zufügte und in ernſteſter Weiſe den
engliſchen Handel beunruhigte dem er für 50 Millionen
Verluſte beibrachte Vom deutſchen Standpunkt ver

Die Zeitungen von jenſeits des Rheins behaupten
daß der Bruch mit Frankreich gleichzeitig für die Frauen

nftig nur

hat ſich als
digen eleganten Franzöſinnen

Ein außergewöhnliches Ereignis zeigt in eklatanter gehenden Gegner um uns einzufangen und zu vernich
Weiſe die Geſchäftigkeit der deutſchen Spionageſten zeigten ſind wir ſolchem noch ausgeſetzt Ein
in Paris trotz aller Polizeimaßnahmen adminiſtra preußiſcher General ſpaziert in unſeren Straßen auf
tiven Beſtimmungen und der Vorſicht der Behörden e Boulevards den Stock in der Hand beobachte
Ein Herr der Geſellſchaft der Marquis von M un
ſah ſich auf einem Spaziergang plötzlich knapp vor einem lebt unſer Leben und berichtet dem deutſchen General
früheren deutſchen Militärattaché welcher eine Stunde ſtab all das was wir fühlen an Schwäche oder Ener
lang in Frankreich eine war zur Zeit ſeiner Affäre gie

mehr Baron Schwarzkoppen

J Zum Konflikt zwiſchen Javan und China

e LeVuanſchikai Graf Okumader Präſident der Republik China der japaniſche Miniſterpräſident

Gegenſtände und Kleider tragen werden made in Ger zurück als er den Marquis M ſah den er ſehr gut
r faſt J Das wird der Anfang unſerer kannte da er ihn oft in den r Salons getroffen

Rache ſeinGeſchmack ſeines Landes anzuziehen Eine ſchöne Toi von Schwarzkoppen nicht an dem Kragen faßte und
lette von Paquin oder Doucet ein reizender Hut von Haltet den Spion rief ſondern ihn entkommen ließ
Virot oder Reboux find nur für die feinen geſchmei Nach vier Monaten Krieg die uns die geſchickteſten

Ind dann iſt es notwendig ſich nach dem hatte Marquis M war ſo erſtaunt daß er Herrn

Schachzüge unſerer methodiſch und unaufhaltſam vor

ere Widerſtandsmittel fühlt unſerem Mute den Puls

59 Veſagter Baron prallte We iſt wie ſehr Ohnet für die Königin

der Beginn der Schulen und die Wiedereröffnung der

Beſchleunigung Ende Auguſt entfernt Die Abreiſe der rerRegierung war das Signal einer außergewöhnlichen Ur C l 2 7 u 9 S tFlucht Jch hatte dieſe Abwanderung in allerlei ſtille SCHWEIZ W
t e J e r VWinkel ſeinerzeit geſchildert Jm ſpäteren Herbſt als m W

Gerichte erfolgt war der Feind endlich in einer gewiſſen
Entfernung feſtgehalten ſchien entſchloſſen ſich unſere
Tapferen wieder ihre Winterquartiere zu beziehen Sie

brachten ihre beſſeren Hälften mit Und ſogleich ver
änderte ſich das Ausſehen der Frauen Auf der Straße
ſchienen ihre Toiletten ihre Friſuren ganz anders als
wir es zu ſehen gewohnt waren Es machte den Ein
druck als habe man uns unſere Stadt ausgewechſelt
Wir beginnen uns jetzt wieder hineinzufinden Aber der
erſte Moment war unangenehm Nicht daß dieſe Damen
nicht reizend wären aber ſie haben weniger Würde
weniger Zurückhaltung als jene die wir in ernſten
Stunden zu ſehen gewohnt waren Wir ſehnen uns
wirklich ein wenig nach dieſen ernſten Stunden zurück
Etwas zuviel geſchlitzte Kleider die den Strumpf ſehen
laſſen in einer ſo kalten Jahreszeit als daß es nicht
eine eigenſinnige Provokation ſchiene Etwas zuviel
auffallende Fetzen für eine ſo düſtere Zeit Jhr ſolltet
anfangen etwas nachzudenken meine gnädigen Hohl
köpfchen die ihr vielleicht noch gar nicht wißt daß wir
drieg haben Jhr habt die Schrecken nicht geſehen ihr

jißt nur von der Stunde des Entſetzens die eure raſche aAbreiſe verurſachte und in der Entfernung habt ihr die 4
Lenntnis der Gefahr verloren in der ſich unſer ganzes 4Land befindet Vielleicht habt ihr an den Ufern der
Hironde wo ihr ſo viel Luſtbarkeiten e und ſo viel 3
einflußreiche Männer mit lächelndem

ſche nrwkro v Woylätk Ccdre Dämen verkleidet Zuch n
in ernſte Frauen nehmt den Schein von Würde an der
vorzüglich zu euern mit dem Schminkſtift verlängerten
Augen und eurem kunſtvoll gewellten Haar paſſen wirdMan ſchlägt ſich der Tod geht um und an den Stufen d
der Kirche könnt ihr genug Frauen alte und junge in n

Nund geglaubt Anro
W WV S
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von Be a ſchwärmt in deren Adern doch rein
deutſches Blut fließt Man ſieht jetzt im Auslande
unter den aktuellen Anſichtskarten unter Photographien
der Männer des Tages ein Bild das den König und die
Königin der Belgier mit ihren Kindern darſtellt Ein
reizendes Porträt einer einigen und glücklichen Familie
Der Krieg iſt wie ein Meer von Flammen und Blut
über Belgien dahingeflutet Was wurde aus dieſer Fa
milie Wir leben nicht mehr im Zeitalter der graziöſen
Kriege in denen die Damen der Fronde während der
Schlachten kokettierten und als ſchöne Amazonen in der
Mitte der Eskadronen ihrer Anbeter dahingaloppierten
Der große Condé würde nicht mehr den Schützengraben
unter Violinbegleitung vor Lerida öffnen Die mili
täriſche Aktion hat wiſſenſchaftliche Formen angenom
men und iſt in einer Weiſe ſchrecklich daß jene die von
dem Felde des Gemetzels zurückkehren Eindrücke mit
bringen die an Furchtbarkeit alles was f denken läßt
überſchreiten Alles brennt alles vergeht alles iſt rot
von Feuer und Blut Es iſt ein brennender Kirchhof

Und dieſe junge Königin Eliſabeth zart künſtleriſch
angehaucht erzogen in der molligen Luft eines fürſt
lichen Heims plöhlich davongejagt aus ihrer Hauptſtadt
durch eine barbariſche Jnvaſion hat nicht einen Moment
ezögert ſich den Schrecken d erbarmungsloſer

dern

jungen Königin welche dieſelben Leiden wie ihr Volk

Krater der morgen der Weg zum Siege ſein wird Die
olle die ſie ſich in dieſem furchtbaren Abenteuer wo

ihr Thron wankt inmitten der Ruinen des Vaterlandes
auferlegte iſt ganz Ergebung ganz Aufopferung Auf
die Rufe der Wut und der Rache antwortet ſie mit Ge
beten für ihre Feinde und mit Tränen für ihre Ver
teidiger Niemals hat ſich in einem Rahmen von tragi
ſchem Schrecken eine edlere und rührendere Geſtalt den
erſtcunten Blicken der Menſchheit gezeigt

Schwarz gekleidet ſehen Jhr ſeid nicht ſchlecht aber An S
ihr ſeid leichtſinnig Denkt alle Tage beim Aufwachen
an das Unglück Frankreichs und ihr werdet bald in den

Ton verfallen der ſich gehört 92Einen breiten Kann in Ohnets Aufzeichnungen
nehmen auch hier wieder ſeine Ausfälle gegen
Deutſchland ein Was er ſchreibt iſt teils von
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Jubiläumswerk zum 100 Geburtstag

Bismarcks heben und Caten Eine dauernde Erinnerung für jede öeutſche
J Familie an ſeinem 100 Geburtstag am I Hpril 1915 Prachtwerk auf

Kunſtöruchpapier in Großformat 28 5 34 öfm herausgegeben von
E Dr Erwin Reimer mit 250 Volibildern und Cexctilluſtrationen nach

S E Originalgemälden öeichnungen und Sskufpturen von Reinhold begas
W Camphaufen H Hildebranöt B bederer Fr p henbach l pPietſch

e C Höchling H v Werner u aEin eitormäßes billiges Geſchenkwerk in künſtleriſchem éinbans

E Preis 3 Mark
Bezug durch
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Für die Leser unseres Blattes bringen wir einen

Kriegs Atlas
enthaltend 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze dei
Erde Die Karten sind erstklassige Stiche in 6farbiger Ausführung
und sind so sinnreich gefalzt dass jede gewünschte Kriegskarte
bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem
Ganzleinenband bequem in der Tasche zu tragen ist Infolge Her
stellung einer grossen Auflage ist es uns möglich diesen Kriegsatlas

zum gusverortlentlich niedrigen Prelse von M 1 50
nun

unseren Lesern anzubieten

General Anzeiger für Halle u d Provinz Sachsen
m
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Für Vaterland und Ehre
Prachtband 512 Seiten in Ganzleinen eleg geb Die Geschichte des Krieges 1914 von Beginn
an auf Grund amtlicher Berichte und solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande mit
ca 400 IIlustrationen

Das bedeutende Werk bietet wicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die
atsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berutenen Mit

arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt Die einfachen und doch so
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterländischen Kund

9 gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauern
Mk erhalten zu bleiben Eine grosse Anzahl von Berichten von Kriegsteil

nehmern Feldpostbriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt
hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIiustrationen erläutern den Text

Zum Ausnahmepreis von ſe Mk 00 erhbältlich in unseren Geschäftsstellen 590

rer

erdulder will und die auf dem Pfade des Exils dahin

drieges aus zuſetzen Sie hat ihre Kinder nach Englant

c geſchickt um ſie vor den Bomben der Tauben und denh ä Faceln von Löwen zu ſchützen Dann überzeugt daß es
J ihre Pflicht ſei ging ſie hin und lebte tapfer unter denI Arsigr Soldaten an der Seite des Königs des edlen und ritterS lichen Albert und teilte die reren ne Ruhm

J Es iſt etwas Herrliches um die Tollkühnheit dieſer

da
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